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:,dj Bin ber Süftetet Sdjteiet
Unb ftnbe eS rottfltd) fnotgig.

©afj unfer botje SantonSrat

Srtidjt ftimmen roill ptopotgig.

3n allen ©ingen ging 3uridj
Sen anbern Stantonen noran,
§ier fteHt er fid) bodbeinig

gnmitten ber gotifdjritigbap.

3ebod) ber itkoporggebanle,

Priegt' er aud) bieSmaf ein ßod),

Sringt burdj bei unjerm SSoIfe

Unb bann bann ftegt er bodj!

Dac verhärmte Genie.
Sie (Senieofftjiere finben eine (>5tägige Otefrutenfdjute für ®enie=

truppen gu furg. SBie oiel efjet roerben bie roeniger genialen ©ruppen 70

Sage gu ifjtet SluSbifbung nötig fjaben!

Stanislaus an Ladislaus.
I

äJt 1 liöper gratfjer!
3e(sig roäfjr bie gafeus gltcfücfj überen, rooraupfj fiedj mänr. 9Jtenn*.

fain unb SBetbuIetn fo gfiait ptt, unt ber Sffdjetuiiitroodj ift pai mefjt
otet roeniger Saiten peraitj einfefjrt unt groabt in ®fd)taft fon bteroetfeen
SJ5fant= unt ßeifjfdjeinen ober ftatt ter Ufjr im SBeftentäfdjft mifjt tem fiel
mifeptaudjten ©aufefdjfifeef afjn ter ©afmUUpfetten. ©er flafjter ift audj im
3irdjer SfapbonStatjjfn'e umgegangen, trum ppenS audj ten ®tofeta£=
Broportj abengefjeit. Stpet 'S fofjmt fdjon nodj anberg, Viath sclnistizia et
bereat muntus! ©er 100 OOOfrönfige Sßf ltj=2örjbler ifdjt ja aud) fdjofjn in
fainen fjeumattfidjen gtufjren fon tfjer SoEenget mifjt ofenen Straten emb=

fangen roorten unt ten faifjen 3°Eteorautanten gefjr fjapen ©ie in Stefjl
afjn ter Stefjfe unt am ®raroattel gepaggt. SOtidj nimtj nufjr SBunter, op tie
nidjt mintefdjteng boppelt gegifjottinirt roerten unt nod) nad)breggfidj 100

gafjre ®fengniS ftiegfjen nadj tem Urteil im SBtefebtogefe ber ,9t. 9t."
müfjt eg afen fofjmen. Sin bitjelain gfrait fjatj midj, tag in SBareiS ter
Srianb jefeig 1 getfepir=Stombromife=SBoIibtgg aingfdjlagen fjat unt tapei
fafdjt ter fjerte ®rtnt oom ©femanco ing SBaggefn ffjam. 3m iprigen fjet
ter SBinter roibber oon fornen afjngfangen, fo tafj idj mifjt gitterten ©anb=
Stafen im ©djnee tapen muefj. £ie ßeifenbeffj jafjmert fufdjt fdjofjn iper ten
ebiglangen SBintfjer mifjt ten teiren Stolenbreifjen, untg fafjtt ifjr ifjmer
fdjroärer, mitg Sett marm g'fjaften, roafj fon afjlen SUjnefjmftdjteiten tie
fiapfdjte roafjr feinem breien ©tanigfaug.

politische und ordinäre Leberreime.

©ie Seber ift oon einem ©edjt unb nidjt oon einem Sfatet;
©er Jtarneoal ift jefct oorbei. SBen nefjm idj gu ©eoattet?

©ie Sebet ift oon einem ©edjt unb nidjt oon einem Stäutjdjen;
3n Seutfdjfanb trägt nadj ©abt^Sttt ber Seutnant ftets fein ©djnäugdjen.

Sie Seber ift oon einem ©ecfjt unb nidjt oon einem ©djnecfen;
SaS Zentrum fttjt fo fcfjroarg unb bidjt im SteidjStag gum Srfdjrecfen.

Sie Seber ift oon einem ©ecfjt unb nidjt oon einem Sradjen;
©ett Sernburg füfjrt jefet btEiger in Slftifa bie ©adjen.

Sie ßebet ift oon einem ©edjt unb nidjt oon einer ©djlange;
So fang'S 9Jlinifter=fflcifefn tut, madjt eS bem SfSapjt nicfjt bange.

Sie Seber ift oon einem ©edjt unb nicfjt oon einem SJtofdje;
Sie Sumaroafjl gtbt Strbeit oiel füt SUtörbet, Sieb' unb Strofdje.

Sie Seber ift oon einem ©edjt unb nidjt oon einem Sttaufj,
Sie griebenSfonfereng im ©aag teibt ftdj bie Slugen aus.

Sie Sebet ift oon einem ©edjt, bodj nidjt oon einem toten;
9tun rooflt' id) getne ßetjmann fein, fjätt* idj audj feine 9toten.

Sie ßebet ift oon einem ©edjt unb nicfjt oon einem ©djroane;
SRactj SBetfeguaf unb 9JttttagSmafjt fdjmecft bet ftaffee mit Safjnel

Gin interview.
SS gefang enbticb auefj unfetm fRepottet naefj nietet 9Jtüfje ben neu

gebactenen 9JhEionät, ©erm l'efjman gu intetoieroen. SBit boffen, bie ßefet
beS 9tebelfpattetg roetben bieg gu fdjäfeen roiffen. Sodj laffen roir bem
9teportet bag SBott:

SUS idj mein Söteiftift forgfältig gefpigt fjatte, begann idj: 9JM
meldjem Seine pftegten Sie, oor bem ®eroinne, morgens aus bem SBette

gu fpringen ?"

ßefjmann: ,3dj glaube mit bem tedjten S3eine."

3dj: Stadjbem Sie nun bte SJtiEion geroonnen fjaben, gebenfen Sie
biefe ®eroofjntjett beigubefjatten?

ßefjmann: 3dj mufe um oetnünftigete gtagen bitten".
3dj: SBie niete $utsfdjläge fjatten Sie, als Sie fafjen, bafe 3fjte

Stummer bie einjig gute untet 9JtiHionen 9tieten roat?"
ßefjmann: SaS roeifj idj nidjt."
3dj: Stanben ©ie niajt oot SBetrounbetung auf ben Stopf unb

jaudjgten bagu ober oietfeidjt umarmten ©ie baS gange Sßetfonal unb fiefeen
©fjampagnet fommen? SefteEten ©ie fofort einen Sjttagug nadj 9Jtai=
lanb?"

ßefjmann: 9tidjtS oon aEem. 3dj arbeitete ein roenig mefjt um
bie oetfäumte 3e't nadjgubofen."

3dj; SBaS gebenfen ©te nun gu tun." SBetben ©ie fidj eine 3acfjt
fjalten obet einen grofeen Cgeanbampfet ?" Sauen Sie ftdj ein Scfjlofe obet
taufen Sie ein gütfientum?"

ßefjmann: ,,3d) roerbe fottfafjten gu atbeiten."
3dj: »SBte oiel roerben Sie oon ber 9JtiEion oerfteuetn?"
ßefjmann: Sie grage fdjeint mit unnütj."
3<fj: Sie leiben, roie man mit fagte oft an gafjnroefj. äSotlen Sie

biefe geroöfjnttdje Stranffjeit audj als ÜDTiEfonär beibefjaüen ober roürbe eS

ftcfj nidjt empfefjfen etmaS netoöS gu roerben ober oom guten Sffen baS
3ippetfein gu fttegen?"

ßefjmann: 3jre gragen fommen mir oor, als roenn eS bei 3Pen
im Stopfe nidjt gang gefjeuer roäre."

©ett ßefjmann etfjob ftdj nun gum 3eidjen, bafe et bie STubteng alg
beenbigt anfafj. 3$ ffappte mein 9totigbudj mit ben roettooEen 8fufjeiaj=
nungen gu unb empfafjf midj untet tiefen Südlingen.

Zentrum lauf ab
3enttum ftefjt fo ftolj auf un8 ptnieber, eS roiE fjäfelicfj in ber 9Jtitte fein,
'ttmmt fo gang oerroegen fjtn unb roiebet tappig eine etfte SteEe ein.

fjupft unb ftupft im OteidjStat fredj umfjet, nnb jegteten fäfet ftdj feiber fdjroet
" ittit bem redjt oermünfcfjten Uebetmebt.

Zentrum zurück.
Plinbetfjeit, bu foEft unb mufet btäj fügen, ttnf'te 9JJadjt ift nicfjt oon biefet SBett,
ilecfjtet gtömmigfeit fann§ nicfjt genügen, tofetant gu fein, roo gteiftnn beEt,
|lidjt roo'S fjeE ift, roofjnt baS OlücC, ejtta macfjen mit uns neu unb biet,

3otnig ober fanft: ba fieS gurücf.

$ett

grau

©ett

gtau

©ett

gtau Stabttidjtet: »Gjgüfefjne, ©ett
geufi, i fjä ba öppiS gtefe, oun-ete S o

ptotjionatmafjf, roo f abegroüfdjt
bänb im StantonStatfj am ga8nadjt=
3iftig; maS ift au baS djetjetS?"

©ett geufi: ,93topotttonaI" toänb
Sie fäge, gtau Stabttidjteri. 3a, roemers
redjt roott fäge, fjänb f ba inne eS gaS=
nadjtftucf gfpiBt, bafe mer ft na lang
muefe fdjiniere; bie, roo bä SItrag abe=

gmüfdjt fjänb, fjätteb am befte tfja, roenn

f grab ßaroen agteit fjätteb, met fjCStt

f benn nüb fännt".
gtau Stabttidjtet: 3efc roeife i, roaS

ootfjet unb fäb roeife i".
geufi: ,©ä, baS ift balb g'efpfigiert. Uf ©ütfdj fjeifjt'S SJerfjält-
nifjroafjf. S'ältragfteEer fjänb roeEe begroeefe, bafe inete ®'meinb
ine jebi gJattei oetfjättntfemäfjig tidjtig, getedjt oetttete fei in
Sifjötbe, bafe nüb g. S. am en Drt oo 4000 Stimmberechtigte 1900

gat fei SSettt etet fjänb, roiE bi anbet Sßattei mit 2100 Stimme
9Jteiftet ift".
©tabtticfjtet: ,SaS roitb rooE ä tecfjti 2«einig ft? Unb bag
fjänb f abegroüfdjt? 3 iebet gamifie unb roenn f nu 3iflünet
roäteb, fjät 3ebeS, au 'S Sfjfinft, Stfptudj uf 9tedjt. So, baS fjät
efjne nüb pafet? Sie pnb au na en garte SigriffooOtedjt
unb ® e tedjtigf eit"
geufi: »9tu nüb fo gädj, gtau Stabttidjteti, baS finb fdjo lang
grönbroörter gft für b'g5oIitifer".
Stabttidjtet: Slbet eg pbeb ja na öppen 80 gfefjlt im

Stantongtatfj?"
geufi: Sbe ja. 3 b'r Stabt inne tötfeb b'Stinb Sdjuef nüb
oetfdjfüfen a b't gaSnadjt, patfjingegen im StantonStatfj
madjtS nüt. SBäteb bie Slnbete 98 nu au gtab na ga böfjgge!

!.ch bin der Düfteler Schreier
Und finde es wirklich knorzig.

Daß unser hohe Kantonsrat
Nicht stimmen will proporzig.

Jn allen Dingen ging Zürich
Den andern Kantonen voran,
Hier stellt er sich bockbeinig

Inmitten der Fortschrittsbahn.

Jedoch der Proporzgedanke,

?riegt er auch diesmal ein Loch,

Dringt durch bei unserm Volke

Und dann dann siegt er doch!

Vas verkannte Genie.
Die Genieoffiziere finden eine «>5>tägige Rekrutenschule sür

Genietruppen zu kurz. Wie viel eher werden die weniger genialen Truppen 7«)

Tage zu ihrer Ausbildung nötig haben I

8îânisìàU9 an l^aräislauiz.

M t liäper Frather!
Jetzig währ die Fatzn^ glicklich überen, worauph siech mänx Menn-

lain und Wetbulein so gfcait hatt, unt der Aschermittwoch ist pai mehr
oter weniger Laiten peraitz einkehrt unt zwahr in Gschtalt son diewerßen
Pfant- unt Leihscheinen oder statt ter Uhr im Westentäschlt miht tem siel
miszprauchten Haußschlißel ahn ter Talmi-Uhrketten. Ter Kahter ist auch im
Zircher Kahndonsratz rhle umgegangen, trum Haper-S auch ten Großratz-
broportz abengeheit. Aper 's kohmt schon noch anders, Viatli sàistià et
bereat rnuntus! Ter 100 000fränkige Plih-Wndler ischt ja auch schohn in
sainen heumattlichen Fluhren son ther Bollenzei miht ofenen Armen emb-
fangen worten unt ten faißen Zolltevrautanten Fehr hapen Sie in Kehl
ahn ter Kehle unt am Grawattel gepaggt. Mich nimtz nuhr Wunter, op tie
nicht minteschtenz doppelt gegiljottinirt werten unt noch nachdregglich l«>0

Jahre Gsengnis krieghen nach tem Urteil im Breßbrozetz der .N. Z. N-"
müßt es asen kohmen. Ein bitzelain gfrait Hätz mich, tas in Bareis ter
Briand jetzig 1 Fersehnix-Kombromiß-Bolidigg aingschlagen hat unt tapei
fascht ter herte Grint vom Glemanco ins Waggeln kham. Im iprigen het
ter Winter widder von sornen ahngfangen, so taß ich miht gsitterten Sand-
Aalen im Schnee tapen mueß. Tie Leisenbeth jahmert suscht schohn iper ten
ebiglangen Wtnther miht ten teiren Kolenbreiszen, untz sohlt ihr ihmer
schwärer, mirs Bett warm z'halten, waß son ahlen Ahnehmlichkeiten tie
liapschte wahr teinem dreien Stanislaus.

Voìîtîscne unà orcìîn'âre I^eberreirn«.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Kater;
Der Karneval ist jetzt vorbei. Wen nehm ich zu Gevatter?

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Käutzchen;
Jn Deutschland trägt nach Habn-Art der Leutnant stets sein Schnäuzchen.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Schnecken;
DaS Zentrum sitzt so schwarz und dicht im Reichstag zum Erschrecken.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Drachen;
Herr Dernburg führt jetzt billiger in Afrika die Sachen.

Dte Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Schlange;
So lang's Minister-Kciseln tut, macht es dem Papst nicht bange.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Molche;
Die Dumawahl gibt Arbeit viel für Mörder, Dieb' und Strolche.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Strauß,
Die Friedenskonferenz im Haag reibt sich die Augen aus.

Die Leber ist von einem Hecht, doch nicht von einem toten;
Nun wollt' ich gerne Lehmann sein, hätt' ich auch seine Noten.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Schwane;
Nach Versequal und Mittagsmahl schmeckt der Kaffee mit Sahne I

Cin Interview.
Es gelang endlich auch unserm Reporter nach vieler Mühe den neu

gebackenen Millionär, Herrn Lehman zu interviewen. Wir hoffen, die Leser
des Nebelspalters werden dies zu schätzen wissen. Doch lassen wir dem
Reporter das Wort:

Als ich mein Bleistift sorgfältig gespitzt hatte, begann ich: .Mit
welchem Beine pflegten Sie, vor dem Gewinne, morgens aus dem Bette
zu springen?"

Lehmann: .Ich glaube mit dem rechten Beine."
Ich: Nachdem Sie nun die Million gewonnen haben, gedenken Sie

diese Gewohnheit beizubehalten?
Lehmann: Ich muß â vernünftigere Fragen bitten".
Ich: Wie viele Pulsschläge hatten Sie, als Sie sahen, daß Ihre

Nummer die einzig gute unter Millionen Nieten war?"
Lehmann: Das weiß ich nicht."
Ich: .Standen Sie nicht vor Verwunderung auf den Kops und

jauchzten dazu oder vielleicht umarmten Sie das ganze Personal und ließen
Champagner kommen? Bestellten Sie sofort einen Extrazug nach
Mailand?"

Lehmann: Nichts von allem. Ich arbeitete ein wenig mehr um
die versäumte Zeit nachzuholen."

Ich; .Was gedenken Ste nun zu tun." Werden Sie sich eine Jacht
halten oder einen großen Ozeandampfer?" Bauen Sie sich ein Schloß oder
kaufen Sie ein Fürstentum?"

Lehmann: Ich werde fortfahren zu arbeiten."
Ich: .Wie viel werden Sie von der Million versteuern?"
Lehmann: Die Frage scheint mir unnütz."
Ich: .Sie leiden, wie man mir sagte oft an Zahnweh. Wollen Sie

diese gewöhnliche Krankheit auch als Millionär beibehalten oder würde es
sich nicht empfehlen etwas nervös zu werden oder vom guten Efsen das
Zipperlein zu kriegen?"

Lehmann: .Ihre Fragen kommen mir vor. als wenn es bei Ihnen
im Kopfe nicht ganz geheuer wäre."

Herr Lehmann erhob sich nun zum Zeichen, daß er die Audienz als
beendigt ansah. Ich klappte mein Notizbuch mit den wertvollen Aufzeichnungen

zu und empfahl mich unter tiefen Bücklingen.

Zentrum lauf ab
Zentrum steht so stolz auf uns hernieder, es will hätzlich in der Mitte sein,
Nimmt so ganz verwegen hin und wieder tappig eine erste Stelle ein.

' '/tupft und stupft im Reichsrat frech umher, nnd regieren läßt sich leider schwer
Mit dem recht verwünschten Uebermehr.

Zentrum Zurück.
Minderheit, du sollst und mußt dich sügen, uns're Macht ift nicht von dieser Welt,
Rechter Frömmigkeit kanns nicht genügen, tolerant zu sein, wo Freisinn bellt,
Nicht wo's hell ist, wohnt das Glück, extra machen wir uns neu und dick,

Zornig oder sanft: da lies zurück.

Herr

Frau

Herr

Frau

Herr

Frau Stadtrtchter: .Exgüsehne, Herr
Feust, i hä da öppis glese, vun-cre Bo-
protzionalwahl, wo s' abegwüscht
händ im Kantonsrath am Fasnacht-
Zistig; was ist au das chetzers?"

Herr Feusi: ..Proportional" wänd
Sie säge, Frau Stadtrichteri. Ja, wemers
recht wott säge, händ s' da inne es Fas-
nachtstuck gspillt, datz mer st na lang
muetz schmiere; die, wo dä Atrag
abegwüscht händ, hätted am beste tha, wenn
s' grad Larven agleit hätted, mer Hütt
s' denn nüd kännt".

Frau Stadtrichter: .Jetz weitz i, was
vorher und säb weitz i".

Feusi: .Hä, das ist bald g'espliziert. Uf Tütsch heißt's Verhält-
nißwahl. D'Atragsteller händ welle bezwecke, datz inere G'meind
ine jedi Partei verhältnißmäßig richtig, gerecht vertrete sei in
BiHörde, daß nüd z. B. am en Ort vo 4000 Stimmberechtigte
gar kei Vertr eter händ, will di ander Partei mit Ll00 Stimme
Meister ist".
Stadtrichter: .Das wird woll ä rechti Meinig st? Und das
händ s' abegwüscht? I jeder Familie und wenn s' nu Zigüner
wäred, hät Jedes, au 'S Chlinst, Aspruch uf Recht. So, das hät
ehne nüd patzt? Die händ au na en zarte Bigriff vo Recht
und Ge rechtigkeit"
Feusi: .Nu nüd so gäch. Frau Stadtrichteri, das sind scho lang
Fröndwörter gsi für d'Politiker".
Stadtrichter: .Aber es hebed ja na öppen >^0 gfehlt im

Kantonsrath?"
Feust: .Ebe ja. I d'r Stadt inne törsed d'Kind Schuel nüd
verschlüfen a d'r Fasnacht, Haarhingegen im Kantonsrath
machts nüt. Wäred die Andere 9^ nu au grad na ga böhgge!


	Stanislaus an Ladislaus

